
REGENSBURG. Der Dauerstreit um die
Raumnot an der FOS/BOS hat nun
auch die Landeshauptstadt erreicht:
Nachdem Kultusminister Ludwig Spa-
enle von „strukturellen Problemen“ an
der Schule gesprochen und die Stadt
bei der Lösung der verfahrenen Situa-
tion in die Pflicht genommen hatte, re-
agierten OB Hans Schaidinger und
Schulbürgermeister Gerhard Weber
gestern „mit Befremden“ auf die Kritik
ausMünchen.

Wie in der MZ berichtet, hatte Mi-
nister Spaenle den Ministerialbeauf-
tragten (MB) für die FOS/BOS, Dr.
Friedrich Heyder, gegen Kritik aus der
Stadt in Schutz genommen. Die Stadt-
spitze hatte den Ministerialbeauftrag-
ten zuvor aufgefordert, Schüler, die in
Regensburg an die FOS/BOS gehen
wollen und für die kein Platz mehr da
sei, auf andere Schulen in der Region
zu verteilen. Der MB müsse diese
Schüler umverteilen.

Raumnot schon lange bekannt

Dem war der Kultusminister entschie-
den entgegengetreten. Wie Ludwig
Spaenle klarstellte, komme eine Um-
verteilung von Schülern nur dann in-
frage, wenn es „wider Erwarten“ zu
Raummangel kommt. Da aber die Si-

tuation in Regensburg schon längst be-
kannt sei, könne man auch nicht um-
verteilen. Vielmehr sei die Stadt als
Sachaufwandsträgerin gefordert, für
eine angemessene Unterbringung der
Schüler zu sorgen.

Das wiederum wollen Oberbürger-
meister Hans Schaidinger und Bürger-
meister Gerhard Weber nicht auf sich
sitzen lassen. Sie berufen sich auf die
Schulordnung, aus der „klar“ hervor-
gehe, dass eine Zuweisung von Schü-
lern an andere Schulen „durchaus
nicht nur für den Fall vorgesehen ist,
in dem am ersten Schultag unerwartet
mehr Schüler vor der Schultüre stehen
als ursprünglich angenommen“. Aus
der Schulordnung lasse sich eine Be-
schränkung auf unvorhersehbare Fäl-
le keinesfalls ableiten.

Weber ist „mehr als verwundert“

Die Stadt habe vom Ministerialbeauf-
tragten „zu Recht“ eine Verweisung
der nicht aus Regensburg Stadt und
Land stammenden Schüler an ihre
Heimatschule verlangt, heißt es in
einer Pressemitteilung. „Offensicht-
lich nimmt Dr. Spaenle die Schulord-
nung, die sein eigenes Ministerium er-
lassen hat, nicht ernst“, kontert Schai-
dinger. Weber meinte, es könne nicht
angehen, dass derMinister demMinis-
terialbeauftragten Recht gebe, ohne
vorher die Fakten geprüft zu haben. Er
sei deshalb „mehr als verwundert, dass
der Minister die Stadt Regensburg nie-
mals um eine schriftliche Stellung-
nahme gebeten habe, um sich ein ob-
jektives Bild vom Sachstand machen
zu können.“ Denn die Schulleitung ha-
be zunächst deutlich überhöhte Schü-
lerzahlen genannt. Nach Beginn des
Schulbetriebs habe sich herausgestellt,

dass die Gesamtzahl „deutlich unter
der von der Schulleitung vorher prog-
nostizierten Zahl“ gelegen habe. Aller-
dings hatten sich im Vorfeld ange-
sichts der Raumnot bereits viele Schü-

ler abgemeldet. MdL Maria Scharfen-
berg (Grüne) hatte den Stein ins Rollen
gebracht, als sie das Kultusministe-
rium über die Situation von FOS und
BOS unterrichtet und angefragt hatte,

was an den Vorwürfen der Stadtspitze
gegen Dr. Heyder dran ist. Die Reak-
tion aus München wertet Scharfen-
berg gegenüber der MZ als eine „Rie-
senwatschn für die Stadtspitze“.

Streit wird auf Rücken der Schüler ausgetragen
BILDUNGDie Auseinanderset-
zung um die Situation an der
FOS/BOS treibt immer tolle-
re Blüten. Nach demRüffel
ausMünchenwettern OB
undWeber gegen Spaenle.
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Die Raumnot an der FOS/BOS ist nach wie vor eklatant. Foto: altrofoto.de
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KOMMENTAR

Rechthaberei
aragraf 1: Die Stadt Regensburg hat
immer Recht. Paragraf 2:Wenn die

Stadt einmal nicht Recht hat, tritt Pa-
ragraf 1 in Kraft. Nach dieser Devise
hat die städtische Pressestelle gestern
die scharfe und zutreffende Kritik von
Kultusminister Ludwig Spaenle an der
Regensburger Schulpolitik zurückge-
wiesen. Hatte der sich doch getraut,
anlässlich dermonatelangenDiskussi-
on umdie Raumnot an der FOS/BOS
der Stadt „strukturelle Defizite“ im
Umgangmit der Raumsituation an
Schulen zu attestieren.

Da kann die Stadtspitze die Vor-
würfe desMinisters noch somassiv
zurückweisen. Fakt bleibt, dass sie die
Schüler der FOS/BOS trotz des vorher-
sehbaren Platzmangels zunächst tage-
lang imUnklaren ließ und anschlie-
ßend nichts gegen eine Eskalation der
Situation tat.Manchmalwäre etwas
Demut in der Außendarstellung der
Stadt besser als rechthaberisches ver-
bales Aufplustern.
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http://www.bo-regensburg.de/pdf/presse/2010_10_28_rechthaberei_kommentar.pdf

